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Gin frör)Itcr)er ©cfefl ffobft an
Um §au$tor loonnetrunfen.
Scr Pförtner öffnet itjm fobann,
ftbm roirb nie abgerounfen.

Ser fragt itjn bann nadj bem Begefjr

ftn biefen böfen Reiten.
©agt bod), mag fütjrt eud) gu unê t)er,
2Baê modt ibr unê bereiten?

SBenfin tft ein tfeiner, reigenber Babe*

ort, fo fetjeint eê gunädjft roenigftenê bem

bom SJtiniaturbabnfjof burd) nieblid)e

Strafjen an Silibutbäufern Borbeifdjten*
bernben. Stber fdjon nad) brei Sagen bleibt

geroöfmfidj nur nod) baê Mein" übrig,
roät)renb baê Steigenb" einer abgrunb*
tiefen Sangenroeife roeicf)en mufj.

Stud) (Sbuarb Befrme batte biefe Gnt*

roidfungêbbafe in ber bafür fdjetnbar bor*
gefcfjriebenen 3eit burdjfaufen. £>eute, am
bierten Sage feineê biefigeu Stufentfjafteê,
roar er fdjon groeimaf in bem fitfdjigen,
ftolj afê Äurfaton bejeidjneten gimmer
geroefen, batte bort ebenfo oft bie fedjê

iduftrierten gedungen ebrroürbigen Stf*

terê burdjblättert unb fid) über bie ©djif*
ber gerounbert, bte ibn aufforberten, bte

Stube ber übrigen Äurgäfte nicbt gu ftören.
©iefe mufjten aber fämtlid)ft Sdrnfabben

tragen. Sann mar er roobl ein Sutjenb
mal bie bunbert SJteter ©tranbbromenabe

entfanggebilgert, babei jebeêmal bffidjt*
gemäfj am oberen (Snbe bei bem nad)

©djroefefroafferftoff buftenben Brunnen*

ftà) bin beê grûfjlingë Siener nur,
Bring ©onne aderrocgen,

ftà) lab aud) ein gu einer 5htr,
Connut mit, bem Sidjt entgegen!

Sodj gögert nicbt, fafjt e§ am ©djobf,
Seit gtlgtjut toerft bon bannen.

Sen ©trobbut auf ben fdjfabben Äobf
Sen ©rieêgram meggubannen.

Ii n b g e î n i
Von HANS PHILIPP WEITZ

f)âuêd)en unb am unteren Gnbe bei ber

Slnbcnfcnbube mit ben üblid)en nedifdjen

Singen fteben geblieben, ftefyt mar fein
Sageêbrogramm furg nad) elf Ubr Bor*
mittags erlebigt, unb in bumbfer Ber*
groeiffung ftarrte er bon ber Baut beê Ber*
fdjonerungêbereinê auf bie teilnabmêfofe
©ee t)irtauê. gür einen gangen SJtonai

batte er bei bem bieberen £>eringêfifdjer
Âfauê Dbrub SJÎiete unb Benfion borauê
gegaf)It, fd)on bon Berlin auê, bamit nur
fein anberer Babegaft baê fo gebriefene

Ouartier bor ber Stafe rcegfdjnabbte.

Çerrgott, baê tonnte nieblid) roerben!
SJBaê roar aud) nur bem fonft fo gu»

berläffigen Äodegen eingefallen, ibm bie*

feê unglaübfidje Steft fo roarm gu emb*

fetjten? §ter mürben feine Sterben Stube

finben, batte er gefagt. Slber geroifj bod),

biê gur afuteu Sobfudvt. Gin ©lüd, bafj

er roenigftenê feinen $obaf mitgenommen
batte, fta, aber aud) für btefen maren ade

braudjbaren Dbjefte eigentlidj fdjon er*

fdjöbft. gür fedjê Slufnabmen batte er ficb

beute bräbariert, bie maren je^t aucf) ab*

Ser grürjliug hat'S £>aufierbateut
Sffê fröbfid)er ©efede.

Sauf bon itjm, et) ber Böbet rennt
'neu ©trobljut auf ber ©tede

Bon ber gabrif in Sottiton.
Grroirb itjn btr nod) fjeute

Bei gifdjer fen. ober ©ofjn,
Senn ©trob befjerrfdjt bie Seute.

¦frani SJcuggli

ft

getan. SIfê fetjteê Bifb fjatte er fcbon bte

grau beê ©tationêborfteberê gu £iffe neb*

men müffen. SBaê nun nodj? ©ang jäm--

merfidj murbe eê Gbuarb toföfclidj gu

SJÎute. Unb mie hatte er ficb burdj SJto*

uate auf biefe gerien gefreut!
Ser $ug, ber bie eingige Berbinbung

mit ber Jhtlturroeft aufreebt erbieft, roar

fdjon bor einer ©tunbe roeitergebambft.
Ser batte eê gut. Gigentlidj tooffte ©bu*

arb gur Babn geben, um bie Steuanfom*

menben gu mufteru. Stber roogu? Gê roäre

ja boefj niemanb auêgeftiegen. @o fafj er

nun fjier boller Bergmeiffuug unb fudjte

fidj mit bem bom Kriege nodj übrig ge*

bliebenen SBorte Surdjbalten" baê Se*

ben gn ermöglidjen.
Sa fein §erg begann in roifben

©afobbfbrüngen nad) aden Stidjtungen

gu fdjlagen am äufjerften Gnbe ber

Bromenabe taudjte etmaê Sidjteê, SJBetfjeê

auf. Gin ©bitjenfonnenfdjirm, ein feudj*

tenbeê Meib ein ridjtiger SJtenfdj!

Stodj bagu ein roetbfidjer, fdjfanfer, gra*
giöfer, biegfamer. Gr fam näber, toar

Schlanke Knöchel
können Sie in einer Minute haben durch
A"1^' Seidenkautschukbinde".einer 21
Plumpe, schwerfällige Knöchel verderben

eine sonst reizende und anziehende
Figur. Die neuen Seidenkautschukbinden"

sind durchsichtig, tragen nicht
im geringsten aut und können selbst
unter einem Seidenstrumpf unsichtbar

getragen werden, machen nicht
nur augenblicklich reizende, schlanke

Knöchel und geben dem Bein eine
entzückende Linie, sondern redu-j
zieren mit der Zeit die starken

Fettstellen ganz erheblich. Sind im Tragen nicht
unbequem, geben den Fesseln einen festen Halt, stärken
müde Muskeln und ermöglichen bei kurzer Mode das Tragen
zierl. Halbschuhe. Preis Pr. 9. SO. Nachnahmeversand durch

TR ADO S WERK LENZBURG-A.
Ferner erhältlich in Apotheken, Sanitäts- und Coiffeurgeschäften;

wo nicht, wende man sich an obige Adresse. [72

Ueber 500,000 im Gebrauch!
Haarfärbekamm

gesetzt.gesch.Marke. Hoffera" färbt
graues oder rotes Haar echt blond,
braun od. schwarz. Völlig unschädlich.

Jahrelang brauchbar. Diskrete
Zusendung. Preis Fr. 7.50 perNachn.
Navitas, MUllheim 88 (Thurgau)
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ber jatjlretdj aufgetauchten 9Î a dj*
a i) m u n g e n ift unb bleibt [23

^atm'ê #afcBifcfe
in blauer ©djadjtel mit gelber
Sttfette ba« befte unb ftdjerfte
SDîittel gegen ir)üf)iteraugen(
$ornf)out unb 'aSarjen.

3n tfpotfjefen, Progerien
gr. 1.50, n?o nidpt burdj 2£po=

ttjefe ajtourcr, 9ttue 2$eaten=
hofftrafje 4, tn 3Urtdj 6.
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Ein fröhlicher Gesell klopft an
à> Haustvr wonnetrunken.
Ter Pförtner öffnet ihm sodann,

Ihm wird nie abgewunken.

Der fragt ihn dann nach dem Begehr

Jn diesen bösen Zeiten.
Sagt doch, was führt euch zu uns her,
Was wollt ihr uns bereiten?

Wensin ist ein kleiner, reizender Badeort,

so scheint es zunächst wenigstens dem

vom Miniaturbahnhof durch niedliche

Straßen an Liliputhäusern Vorbeischlendernden.

Aber schon nach drei Tagen bleibt

gewöhnlich uur noch das Klein" übrig,
während das Reizend" einer abgrundtiefen

Langenweile weichen muß.
Auch Eduard Behme hatte diese

Entwicklungsphase in der dafür scheinbar
vorgeschriebenen Zeit durchlaufen. Heute, am
vierten Tage seines hiesigen Aufenthaltes,
war er schon zweimal in dem kitschigen,

stolz als Kursalon bezeichneten Zimmer
gewesen, hatte dort ebenso ost die sechs

illustrierten Zeitungen ehrwürdigen
Alters durchblättert und sich über die Schilder

gewundert, die ihn aufforderten, die

Ruhe der übrigen Kurgäste nicht zu stören.

Diese mußten aber sämtlichst Tarnkappen
tragen. Dann war er Wohl ein Dutzend

mal die hundert Meter Strandpromenade
entlanggepilgert, dabei jedesmal pflichtgemäß

am oberen Ende bei dem nach

Schwefelwasserstoff duftenden Brunnen-

Der Strohhut
Ich bin des Frühlings Diener nur,
Bring Sonne allerwegen,
Jch lad auch ein zu einer Kur,
Kommt init, dem Licht entgegen!

Doch zögert nicht, faßt es am Schopf,
Den Filzhut werft von dannen.
Deu Strohhut auf deu schlappen Kops
Deu Griesgram wegzubannen.

lind g e k n i
Von WLII^

Häuschen uud am unteren Ende bei der

Andenkenbude mit den üblichen neckischen

Dingen stehen geblieben. Jetzt war sein

Tagesprogramm kurz nach elf Uhr
Vormittags erledigt, und in dumpfer
Verzweiflung starrte er von der Bank des

Verschönerungsvereins auf die teilnahmslose
See hinaus. Für einen ganzen Monat
hatte er bei dem biederen Heringsfischer
Klaus Odrup Miete nnd Pension voraus
gezahlt, schon von Berlin aus, damit nur
kein anderer Badegast das so gepriesene

Quartier vor der Nase wegschnappte.

Herrgott, das konnte niedlich werden!
Was war auch nur dem sonst so

zuverlässigen Kollegen eingefallen, ihm dieses

unglaubliche Nest so warm zu
empfehlen? Hier würden seine Nerven Ruhe

finden, hatte er gesagt. Aber gewiß doch,

bis zur akuten Tobsucht. Ein Glück, daß

er wenigstens seinen Kodak mitgenommen
hatte. Ja, aber auch für diesen waren alle

brauchbaren Objekte eigentlich schon

erschöpft. Für sechs Aufnahmen hatte er sich

heute präpariert, die waren jetzt auch ab-

Der Frühling hat's Hausierpatent
Als fröhlicher Geselle.

Kanf von ihm, eh der Pöbel rennt
'nen Strohhut auf der Stelle

Von der Fabrik in Dottikon.
Erwirb ihn dir noch heute

Bei Fischer sen. oder Sohn,
Tenn Stroh beherrscht die Leute.

HanS Muggli

st

getau. Als letztes Bild hatte er schon die

Frau des Stationsvorstehers zu Hilfe
nehmen müssen. Was nun noch? Ganz
jämmerlich wurde es Eduard plötzlich zu

Mute. Und wie hatte er sich durch
Monate auf diese Ferien gefreut!

Der Zug, der die einzige Verbindung
mit der Knlturwelt aufrecht erhielt, war
schon vor einer Stunde weitergedampft.
Der hatte es gut. Eigentlich wollte Eduard

zur Bahn gehen, um die Neuankommenden

zu mustern. Aber wozu? Es wäre

ja doch niemand ausgestiegen. So saß er

nun hier voller Verzweislung und suchte

sich mit dem vom Kriege noch übrig
gebliebenen Worte Durchhalten" das
Leben zu ermöglichen.

Da sein Herz begann iu wilden

Galoppsprüngen nach allen Richtungen

zu schlagen am äußersten Ende der

Promenade tauchte etwas Lichtes, Weißes

auf. Ein Spitzensonnenschirm, ein
leuchtendes Kleid ein richtiger Mensch!

Noch dazu ein weiblicher, schlanker,

graziöser, biegsamer. Er kam näher, war

Lenlanke Xnöenel
àex Ss-x, kgutsckukdinkts".
einer ^1
plumpe, »cdverläiiige Knocke! verder-

figur. Die neuen Seidenkautsckuk-
binden" sind durcbsicktig, tragen nicbt

nur augenbiicklick reifende, sckian-
Ire Knöcbel und geben dern Lein eine
entzückende rinie, sondern r e d u - ^

Zieren mit der ?eit die s t a r-
Ken Bettstellen gan? erkebiick. Sind im r ragen nickt

müde^uskeki und ermögiicken bei kurzer IVlode das rragen
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der zahlreich aufgetauchten N a chah

m u n g e n ist und bleibt stz

Karrer's Haschisch
in blauer Schachtel mit gelber
Etikette das beste und sicherste

Mittel gegen Hühneraugen,
Hornhaut und Warzen.

In Apotheken, Drogerien
Fr. t.5v, wo nicht durch Apotheke

Maurer, Neue
Beckenhofstraße 4. in ZUrich S.

Unis»-
ttsitpilickt-, Ksution8-,
Oiebstski- unci ^uto-
mobil -Ver-àkerunszen

îàliMIImàW!'

in Wintertkur

I_eben5-
ver-àtierurilzeri mit uncl

okne Qevinrisnteil
kenterivergickeruriizen

in Wintertnur
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